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Geschäftsstelle in Halle a/s., Teipzigerstr. 87.
Telephon Hr. 1s8.

Das AUrheberrecht.
Jm „Reichsgeſetzblatt““ ſind vor einigen Tagen Urheber-

recht und Verlagsrecht publizirt worden, trotzdem man ver
hiedentlich behauptete, der Bundesrath werde dem Geſetz ſeine

Zuſtimmung verſagen, da der ſogenannte CoſimaParagraph
vom Reichstage nicht angenommen worden war. Es handelte
ſch darum, ob, wie in der Kommiſſion zur Berathung des
ürheberrechts von einem Mitgliede beantragt war, die einem
Ton Werke zu gewährende Schutzfriſt von 30 auf 50 Jahre

u verlängern ſei. Mit Recht oder Unrecht hatte man dieſe
Beſtrebungen auf die Wittwe Richard Wagners zurückgeführt;
deshalb erhielt S 29, der die Dauer der Schutzfriſt regelt, den
Ramen Coſima-Paragraph. Es wurde hervorgehoben, daß es
für den internationalen Schutz von Werken der in Deutſchland

Peröffentlichten Litteratur nachtheilig ſei, wenn die Schutzfriſt
des deutſchen Geſetzes kürzer ſei als die geſetzliche Schutzfriſt
anderer Länder, z. B. Jtaliens, Frankreichs, Belgiens denn
die in Deutſchland veröffentlichten Werke genöſſen auch in
Ländern mit längeren Schutzfriſten nur die in Deutſchland
übliche Schutzfriſt. Die „Berliner Neueſten Nachrichten“
bringen hierüber eine längere Betrachtung in der es
heißt: Das ma an ſich richtig ſein, zumal esinbeſtreitbar iſt, paß beſonders Werke hervorragender Muſiker

man denke an Lortzing oft erſt ſpät nach dem Tode des
Komponiſten gerechte Würdigung finden. Andererſeits aber
iſt auch ein Zeitraum von fünfzig Jahren eine vollkommen
willkürlich bemeſſene Friſt. Oder ſind etwa die unſterblichen
Meiſterwerke Sebaſtian Bachs, der 1750 ſtarb, veraltet
Warum ſollten dann nicht auch deſſen Erben von den Auf-
führungen Tantièmen erhalten Man ſieht eine Schraube
ohne Ende, wenn es ſich um klaſſiſche Werke handelt. Anderer
ſeits wurde von dem Vertreter der Regierung nicht mit Un
recht hervorgehoben, daß die Zahl der litterariſchen Werke, die
noch dreißig Jahre nach dem Tode des Verfaſſers geleſen
erden, verſchwindend klein ſei. Die billige Verbreitung

aſſiſcher Werke aber liege im Jntereſſe der Volkadildung.
So blieb es denn bei der Schutzfriſt von 30 Jahren, wie ſie
ſchon im S 8 des Geſetzes vom 11. Juni 1870 feſtgeſtellt war.

Trotzdem iſt auch in dem S 29 das Beſtreben hervor
getreten, das wie ein rother L das ganze Geſetz durch
ſeht, mehr als bisher das Recht der Perſönlichkeit zu ſchützen.
Es iſt dies Beſtreben gewiß anerkennenswerth, denn das litte
rariſche Eigenthum wird im Gegenſatz e anderem Eigen-
thum nutzbar erſt dadurch, daß der Verfaſſer ſich that-
ſächlich der Verfügung darüber entäußert, und deshalb muß
er in ſeinen perſönlichen Eigenthumsrechten beſonders geſchützt
werden. Dies iſt auch das Beſtreben des neuen ehe das
an ſich nur Aenderungen und Erweiterungen des früheren
enthält. So in S 29, der das Ende des er s des Urheber-
rechts zwar auf 30 Jahre beläßt, dabei aber feſtſetzt, daß ein
in der Friſt von 30 Jahren nach dem Tode des Urhebers ver-
öffentlichtes Werk noch zehn Jahre nach der erſten Veröffent
lichung geſchützt iſt. Das kann insbeſondere bei Memoiren, die
man mit Rückſicht auf noch lebende Perſonen nicht ſofort der
Heffentlichkeit übergeben will, von hohem Werthe ſein. Das
alte Geſetz kannte dieſe Rückſichtnahme nicht, vielmehr ſetzte
ſein J 12 auch für ſolche Werke die Schußfriſt auf dreißig
Jahre nach dem Tode des Urhebers feſt.

Das Recht der Vervielfältigung wird im S 11 des neuen
Geſetzes nach jeder Richtung hin dem Urheber zugeſprochen
und nicht wie im 8 4 des alten Geſetzes auf eine Verviel
fältigun mechaniſchem Wege beſchränkt. Ebenſo iſt dasRecht öffent icher Aufführungen für den Urheber dahin er-

weitert, daß die Aufführung muſikaliſcher Werke nicht mehr
wie bisher erlaubt iſt, wenn der Urheber an der Spitze des
Werkes ſich das Recht der öffentlichen Aufführung beſonders
vorbehalten hat.

Dieſe ausſchließlichen Befugniſſe des Urhebers aus S 11
erſtrecken ſich auch, wie in S 12 des jetzigen Geſetzes näher
ausgeführt wird, auf die Bearbeitungen des Werkes. Ueber
die mittelbare Aneignung eines fremden Werkes enthält das
Geſetz vom 11. Juni 1870 keinen allgemeinen Grundſatz,
vielmehr beſchränkt es ſich darauf, in den S 6, 46, 48 Vor
ſhriften über die Ueberſetzung ſowie über die in das Gebiet
der Tonkunſt faällenden Aneignungen zu treffen. Dagegen
beſimmmt Artikel 10 der am 9. September 1886 zu Bern abge-
hloſſenen internationalen Uebereinkunft, daß unerlaubte
diedergabe auch die indirekte Aneignung eines Werkes der

Litteratur oder Kunſt iſt, ſofern ſie lediglich die Wiedergabe
eines ſolchen Werkes in derſelben oder einer anderen Form,
mit unweſentlichen Aenderungen, Zuſätzen oder Abkürzungen
darſtellt, ohne im Uebrigen die Eigenſchaft eines neuen
)riginalwerkes zu beſitzen. Dieſen Anſchauungen haben ſich

die eigen Geſetzgeber angeſchloſſen zwar wird in S 13 die
freie Benutzung eines Werkes erlaubt, wenn dadurch eine
zägenthümliche Schöpfung“ hervorgebracht wird, hingegen wird

e Ueberſetzung in eine andere Sprache uneingeſchränkt dem
rheber vorbehalten, während in dem Geſetze von 1870 der

S davon abhängig gemacht wird, daß die Ueberſetzung aus
ücklich vorbehalten und binnen gewiſſer Friſten herausgegeben

vird; auch erloſch dieſer Schutz disher mit dem blau eines

zen Zeikraumes. Dem iſt nun ebenſo ein Ende gemacht wie
er Dramatiſirung einer Erzählung ſowie der Umwandlung

en Bühnenwerkes in eine Erzählung. Was die Benutzung
emder Werke der Tonkunſt anlangt, ſo entſpricht das

hene Geſetz im Allgemeinen den früheren Beſtimmungen;

Mittwoch, 10. Juli 1901.
eine Neuerung iſt, daß jede Benutzung verboten wird, durch
welche eine Melodie erkennbar einem Werke enknommen
und einer neuen Arbeit zu Grunde gelegt wird. Hoffentlich
laſſen ſich dadurch nicht einige unſerer beliebteſten
modernen Komponiſten, die im „Nachempfinden“ Großes
leiſten, von weiteren erheiternden Arbeiten abhalten. Es wäre
das ja ſchade ſchon darum, weil derartige Geiſtesprodukte am
erſten der allgemeinen Verbreitung durch Leierkaſten, Phono-
und andere Graphen anheimfallen. Und derartige Volks
thümlichkeit zu erwerben, iſt auch weiter geſtattet, denn S 22
erklärt die Vervielfältigung eines Werkes der Tonkunſt aufJnſtrumenten für latthaft welche zur mechaniſchen Wieder

gabe von Muſſikſtücken dienen. Ausgenommen iſt nur die
Verwendung von Jnſtrumenten, durch die das Werk hinſichtlich
der Stärke und Dauer des Tones und hinſichtlich der Zeit
maße nach Art eines perſönlichen Vortrags wiedergegeben werden
kann. Eine gute Reklame für das „Pianola“, ein neues
mechaniſches Muſikinſtrument, das mit Vorrichtungen verſehen
iſt, deren Handhabung den Eindruck hervorruft, das Muſikſtück
werde nicht mechaniſch wiedergegeben, nein von einer Perſon
künſtleriſch vorgetragen. Ob das „Pianola“ etwa dadurch
Eingang in Familien finden wird, deren Mitglieder gern als
muſikaliſch gelten wollen, es aber nicht ſind

Um wieder auf die Punkte zurückzukommen, die die Rechte
des Urhebers nach dem neuen Geſetz vermehren, ſo iſt auch das
Verbot unbefugten Nachdruckes von Abbildungen wiſſenſchaft
licher oder techniſcher Art, welche nicht ihrem Hauptzwecke nach
als Kunſtwerke zu betrachten ſind, ſchärfer als bisher aus-

edrückt, wie nach dem jetzigen Geſetz auch Abänderungen bei
iedergabe einzelner Werke, ſo z. B. von Gedichten, nicht ohne

Genehmigung des Verfaſſers mehr möglich ſind. Unglaubliche
Verballhorniſirungen von volksthümlichen Gedichten, Kirchen
liedern u. ſ. w., über die ja die Zeitungen des Oefteren zu be
richten hatten, dürften alſo wohl in Zukunft ausgeſchloſſen ſein.

Beim Nachdruck von Zeitungsartikeln iſt der Schutz für
den Autor nicht beſonders vermehrt worden. Daß der Nach
druck verboten iſt, wenn an der Spitze des Artikels hinge-
wieſen wird, iſt eine Beſtimmung ſchon des Geſetzes von
1870, doch wird in dem neuen Geſetz ausdrücklich darauf hin
wieſen, daß der Sinn der Artikel nicht entſtellt werden darf,
auch die Quelle deutlich anzugeben iſt. Verboten iſt der Nach
druck von Ausarbeitungen wiſſenſchaftlichen, techniſchen oder
unterhaltenden Jnhaltes, auch wenn ein Vorbehalt der Rechte
fehlt, dagegen dürfen vermiſchte Nachrichten thatſächlichen Jn
haltes und Tagesneuigkeiten aus W oder Zeitſchriften
ſtets abgedruckt werden. Einen größeren Schutz hat aber jeder
Autor dadurch, daß nicht wie nach S 19 des Geſetzes vom
11. Juni 1870 eine Beſtrafung ausgeſchloſſen iſt, wenn der
Nachdrucker „im guten Glauben“ gehandelt hat.

Auch die Rechte eines Autors, der für ein periodiſches
Sammelwerk Beiträge liefert, ſind erweitert worden. Während
nach s 10 des früheren Urheberrechtes die Berechtigung, den
betreffenden Artikel an anderer Stelle erſcheinen zu laſſen, an
einen Zeitraum von zwei Jahren geknüpft war, iſt dieſer jetzt
auf ein Jahr nach Ablauf des Kalenderjahres, in welchem der
Beitrag erſchienen iſt, ermäßigt worden.

Allerdings nicht im Urheberrecht, ſondern im Verlags-
recht einem Geſetz, das gleichzeitig mit dem Urheberrechte
erledigt worden iſt und zugleich mit ihm am 1. Januar 1902
in Kraft tritt. Es behandelt dieſes Recht im Allgemeinen die
Auseinanderſetzungen zwiſchen Verleger und Verfaſſer, hat
darum für die breite Oeffentlichkeit kein weiteres Jntereſſe.
Seine Abfaſſung iſt wünſchenswerth geworden, um im An-
ſchluß an das neue Bürgerliche Geſetzbuch dem Richter im
eventuellen Falle hier eine genügende Handhabe zu geben, die
er im Zuſammenſchluß beider Geſetze wohl finden dürfte.

Unterſtützt ſolle die Rechtſprechung werden durch Sach-
verſtändigen-Kammern, über deren Zuſammenſetzung und Ge-
e teb der Reichskanzler nähere Beſtimmungen zu er-
aſſen hat.

Neue grundlegende Beſtimmungen ſind in beiden Geſetzen
kaum enthalten, die alten Beſtimmungen ſind aber ſorgfältiger
und genauer ausgebaut worden und zwar durchgehend zum
Schutze des ſchwächeren Theils, der, wenn es ſich nicht um ſehr
berühmte Namen handelt, ſtets der Verfaſſer ſein wird. Es iſt
zu hoffen und zu wünſchen, daß dieſer Akt der Geſetzgebung,
mit dem Deutſchland wieder anderen Staaten voraneilt, neuen
Anſporn zu geiſtigem und künſtleriſchem Schaffen geben wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Juli.

Der Kaiſer auf der Nordlandsfahrt. Bei einem
herrlichen Wetter, wie kaum eine Nordlandsreiſe begonnen,
paſſirte der Kaiſer am Montag Abend 11 Uhr Frederikshavn.

Aus Kopervig wird vom Dienstag, den 9. Juli telegraphirt:
Der Kaiſer iſt nach guter Fahrt bei ſchönſtem Wetter hier ein
etroffen. An Bord Alles wohl. Die Fahrt wird nach Oddeſrigeſert, wo die Ankunft vorausſichtlich um Mitternacht erfolgt.

Wie verlautet, ſoll für die deutſchen Poſtanſtalten und deren
Verbindungen in China eine Oberpoſtdirektion Shanghai ge
ſchaffen werden. Zum Leiter derſelben iſt Poſtrath Pucke auserſehen.

Zur Beiſetzung des Altreichskanzlers. Nachdem um
74 Uhr die Leiche des verewigten Fürſten Hohenlohe nach katholiſchem
Ritus in Anweſenheit der Familienmitglieder, des deutſchen
Geſandien in Bern v. Bülow nnd eines Freundes der Famliie,
Grafen Hutten Czapski eingeſegnet worden ivar, wurde der Sarg

Annah
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. u 494,

aus dem Hotelzimmer zu dem mit Kränzen geſchmückten Leichen
wagen getragen. Die Kurkapelle ſpielte beim Hotel Trauerweiſen.
Unter dem Geläute aller Glocken der katholiſchen und proteſtantiſchen
Kirchen ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. Hinter der Geiſtlich
keit ſchritten Fürſt Philipp Ernſt zu Hohenlohe ſowie die Prinzen
und die Damen des fürſtlichen Hauſes, ferner der deutſche
Geſandte in Bern, v. Bülow, Graf Hutten-Czapski, die Hono
ratioren von Ragaz und deutſche Kurgäſte. Am Babnhof
wurde die Leiche nochmals geſegnet und dann der Sarg in den mit
Blumen geſchmückten und mit ſchwarzem und weißem Tuch drapirten
Wagen gehoben, wo er auf einen Katafalk geſtellt wurde. Geſtern
früh war noch eine ſilberne Platte auf dem Sarg angebracht worden
mit dem Namen ſowie dem Geburts und Todestag des Fürſten.
Jn den Sarg wird noch eine ſilberne Platte mit folgender
Jnſchrift gelegt werden: „Chlodwig Karl Victor Fürſt zu
Hohenlohe-Schillingsfürſt, Prinz von Ratibor und Corvey, geboren
am 31. März 1819 zu Rotenburg an der Fulda, geſtorben am
6. Juli 1901 zu wä deutſcher Reichsgeſandter 1848, bayeriſcher
Miniſterpräſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
1867 bis 1870, deutſcher Botſchafter in Frankreich 1871 bis 1885,
Kaiſerlicher Statthalter in Elſaß-Lotbringen 1885 bis 1894, Kanzler
des Deutſchen Reiches 1894 bis 1900.

Nachdem durch das Reichsgericht feſtgeſtellt iſt, daß,
ſofern es ſich um eine nach den Landesgeſetzen rite veranſtaltete
oder konzeſſionirte Lotterie handelt, der Lotterievertrag für den
ganzen Umfang des Deutſchen Reiches für beide Theile ver
bindliche Kraft beſitzt, werden die entgegenſtehenden landesgeſetz
lichen Vorſchriften als aufgehoben anzuſehen ſein. Dagegen
ſind diejenigen landesgeſetzlichen Beſtimmungen nach wie vor
in Geltung, durch welche entweder das Spielen in ans-
wärtigen Lotterien oder doch der Vertrieb von deren Looſen
mit Strafe bedroht wird. Dies würde auch beſonders von
dem preußiſchen Geſetze von 1885 gelten, durch welches der
Verkauf der Looſe auswärtiger Staatslotterien bei Strafe ver
boten wird. Hierzu wird offiziös geſchrieben

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der jetzt beſtehende Rechts
zuſtand ſowohl unter dem Geſichtspunkte der rechtlichen und wirth-
ſchaftlichen Einheit Deutſchlands als unter dem theoretiſch- und
praktiſchrechtlichen Geſichtspunkte ein durchaus unerwünſchter iſt
und der Gedanke nahe liegt, durch einen Akt der r
das Strafrecht mit dem Civilrecht in Uebereinſtimmung zu bringen.
Will man dabei aber einen nach allen Seiten hin befriedigenden
Rechtszuſtand herſtellen, ſo werden die Gründe nicht un
beachtet bleiben dürfen, welche in Preußen zu dem
landesgeſetzlichen Verbote des Vertriebes von Looſen auswärtiger
Lotterien geführt haben. Auf mehrfaches Drängen aus der Landes
vertretung hatte ſich bekanntlich die preußiſche Regierung zur Vor
legung jenes Entwurfes entſchloſſen, weil in immer größerer Zahl in
den kleinen Nachbarſtaaten Staatslotterien eingerichtet wurden, deren
Umfang mit der Größe des Gebietes und der Zahl der Einwohner
der betreffenden Staaten in ſtarkem Mißverhältniß ſtand, für deren
Looſe mithin offenbar auf einen Abſatz in Preußen gerechnet
wurde. Jene Staatslotterien verfolgten daher wenigſtens zum Theil
augenſcheinlich die Abſicht, die Steuerkraft preußiſcher Staatsbürger
für die Finanzen des eigenen Staates nutzbar zu machen. Außerdem
konnte nur zu leicht durch die Art, wie jene Looſe auswärtiger
Staatslotterien vielfach vertrieben wurden, dem Abſatze der Looſe
der preußiſchen Staatslotterie eine bedenkliche Konkurrenz erwachſen.
Die Mißſtände, welche aus dem Entſtehen einer Reihe mit der Auf
nahmefähigkeit des eigenen Landes im Mißverhältniß ſtehender
Staakslotterien ſich entwickelt haben, ſind bereits mehrfach Gegenſtand
parlamentariſcher Erörterungen geweſen, und es iſt dabei auch der
Gedanke hervorgetreten, mit der reichsgeſetzlichen Aufhebung der
landesgeſetzlichen Strafvorſchriften zugleich Beſtimmungen zu ver
binden, durch welche die Berechtigung der einzelnen Staaten auf ein nach
ihrer Bevölkerung bemeſſenes Höchſtmaß zu beſchränken und die Ver
anſtaltung von Lotterien unter Reichskontrole zu ſtellen wäre. Das
Ergebniß dieſer Erörterung weiſt darauf hin, daß mit der bloßen
reichsgeſetzlichen Aufhebung der beſtehenden landesgeſetzlichen Verbote
ein befriedigender Zuſtand in Bezug auf das Lotterieweſen noch
keineswegs herbeigeführt ſein würde, ſondern es auch einer
vpoſitiven einheitlichen Ordnung desſelben be
dürfen würde.

Jn den letzten Tagen haben einige Zeitungen über die
neuen Lehrpläne für die höheren Schulen wenig freund
liche Beſprechungen gebracht, bei denen man ſich des Staunens
nicht erwehren kann über die Unkenntniß, die bei den Ver
faſſern ſolcher Aeußerungen herrſcht hinſichtlich deſſen, was in
den bisher gültigen Lehrplänen ſtand und deſſen, was an
ihnen jetzt geändert worden iſt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt dazu

Derartige abſprechende Urtheile ſind um ſo bedauerlicher, als ſie
weitere Kreiſe, denen ſolche Unkenntniß billiger Weiſe nachgeſehen
werden kann, zu dem Jerthum verleiten, als handle es ſich jetzt um
eine vollſtändige Umgeſtaltung des Beſtehenden, die doch nie be
abſichtigt war und auch den Ergebniſſen der vorjährigen Juni-
Konferenz gegenüber nicht beabſichtigt ſein konnte.

Was insbeſondere die neueſten Angriffe gegen die Lehrpläne für
den Religionsunterricht anlangt, ſo ſind dieſe Pläne, welche aus
Anlaß der vor zehn Jahren durchgeführten Schulreform ſ. Z. im
Einvernehmen mit den geiſtlichen Behörden beider Konfeſſtonen feſt
eſtellt und im Jahre 1892 veröffentlicht worden ſind, in die neuen

Lehrpläne unverändert übernommen worden. Nur bezüglich des
evangeliſchen Religionsunterrichts hat eine unweſentliche Ergänzung
ſtattgefunden.

Die Gewerbeaufficht im Jahre 1900. Unſerem
ausführlichen Bericht über die Gewerbeaufſicht im Reg.Bez.
Merſeburg laſſen wir in Nachſtehendem noch einen Auszug aus
den allgemeinen preußiſchen Berichten folgen.

Aus den Berichten der preußiſchen Regierungs und Gewerbe
räthe für 1900 iſt erſichtlich, daß die bisherigen 27 Aufſichtsbezirke
im Berichtsjahre um einen vermehrt worden ſind. Die Regierungs
bezirke Lüneburg, bisher zum Bezirk Hildesheim gehörend, und
Skade, bisher zum Bezirk Hannover gehörend ſind zu einem



gdge Aufſichtsbezirke unker einem Regierungs und Gewerbe
rath in Lüneburg rig worden. Dementſprechend hat auch

Zahl der Gewerbeaufſichtsbeamten eine Erweiterung erfahren.
n Reviſionen gewerblicher Anlagen ſind im Berichtsjahre 97 440,
runter 1823 in der Nacht und 2624 an Sonn und r enausgeführt. Die Zahl der einmal revidirten Anlagen betrug 9619

weimal 8211, der dreimal revidirten 4696. Die Zahl der Fabriken
überhaupt belief ſich auf 132 201 mit 2 464 974 Arbeitern. Jn den
revidirten Anlagen waren 1 849 992 Arbeiter beſchäftigt, ſodaß alſo

Anlagen revidirt wurden, in denen Proz. der
rbeiter beſchäftigt waren. Die Zahl der beſchäftigten jungen

Leute von 14 bis 16 Jahren belief ſich auf 172 409, der Kinder
unter 14 Jahren auf 1794, in den revidirten Anlagen waren
123 674 jugendliche Arbeiter und 1337 Kinder beſchäftigt, ſodaß alſo
die Arbeitsſtätten von 72 Proz. jugendlicher Arbeiter und von 74 Proz.
derKinder revidirt wurden. AufBergwerken, Salinen und Aufbereitungs
anſtalten waren 507 859 Arbeiter überhaupt, in den revidirten Anlagen
504 327 Arbeiter beſchäftigt, ſodaß ſich die vorgenommenen Reviſionen
auf über 99 T der beſchäftigten Arbeiter erſtreckten. An jungen
Leuten von 14 bis 18 Jahren wurden auf den Bergwerken u. ſ. w.
7 462, an Kindern unter 14 Jahren 118 beſchäftigt. Die Zahl der

wegen Zuwiderhandlungen gegen Schutzgeſetze un rordnungen
betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter beſtraften
hen betrug 1065, die betreffend die Beſchäftigung von

rdeiterinnen 267. Eine Vergleichung der betreffenden Jahlen mit
denen des Vorjahres iſt diesmal nicht möglich geweſen, weil, wie
wir ſchon in Ausſicht geſtellt hatten, die ſtatiſtiſchen Tabellen zum

Berufsgruppirung der Gewerbezählung von 1895erſten Male der
angepaßt find und auch ſonſt Aenderungen erfahren haben, die eine
ſolche Vergleichung unmöglich gemacht haben.

Die Berliner Abendblätter berichten betreffs der Umänderung
der Perſoneuwagen der D Züge, daß nunmehr die erſten um
ung Wagen bereitgeſtellt ſind und nach dieſen Muſtern

mmtliche Wagen allmählich umgebaut werden ſollen. Die Fenſter
den Wagen dritter Klaſſe ſind verbreitert, ſämmtliche aner

allen undeingerichtet worden, daß ſie bis zur Fenſterbrüſtung herab
als Nothausgänge dienen können. Andere Vorkehrungen, wie Tritt
ſtufen im Seitengang, erleichtern das Entkommen aus den Fenſtern.

Nach einer Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
entſpricht es durchaus ſeinen Jntentionen, wenn die beim Betriebe
verletzten Beamten Fahrdienſtes für den Verluſt an Neben
dezügen während der Zeit der Dienſtbehinderung ſchadlos gehalten
werden. Letzteres hat daher nicht nur auf Antrag und beim Nachweis
der Hülfsbedürfigkeit, ſondern im Allgemeinen zu geſchehen. Bei der
Ermittelung des Verluſtes iſt von den vor dem Unfalle thatſächlich
bezogenen Nebeneinnahmen aus dem Fahrdienſt auszugehen und von
dieſen derjenige Betrag in Abzug zu bringen, der nach dem pflicht
mäßigen Ermeſſen der Königlichen Eiſenbabndirektion
der Ausgaben auf der Reiſe Verpflegung u. ſ. w.) nöthig
war. Selbſtverſtändlich handelt es ſich bei dieſen Ent
ſchädigungen nicht um Rechtsanſprüche der Beamten,
ſondern nur um freiwillige Zuwendungen der Verwaltung, die dem
zeelee auch aus dem Unterſtützungsfonds zu beſtreiten ſind. Sofern

mnach die Annahme begründet iſt, daß der Unfallverletzte die
Igen des Unfalls zur Erzielung unberechtigter Vortheile übertreibt,

keibt es den Königlichen Eiſenbahndirektionen überlaſſen, die Ent
ſchädigungen einzuſchränken oder einzuſtellen. x

Deutſchland und Marokko.
Anm Sonntag hat bekanntlich der Kaiſer im Stadtſchloſſe zu

Potsdam die marokkaniſche Geſandtſchaft in Gegenwart des
Staatsſekretärs Frhrn. v. Richthofen empfangen. Die Anſprache,
die der außerordentliche Botſchafter des Sultans von Marokko
an den Kaiſer gehalten hat, lautet in der Ueberſetzung wie folgt:

„Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät nahe ich
mich in tiefſter Ehrfurcht und größter Verehrung, um Kunde zu

eben, daß mein hoher Herrſcher, der durch Gott ſiegreiche Fürſt
der Gläubigen möge Gott ſeinen Ruhm und ſeine Größe an-
dauern laſſen mich entſendet hat, um vor Euerer Majeſtät
zu erſcheinen und der Verſicherung der Gefühle reiner
Freundſchaft und aufrichtiger Zuneigung,
die mein erhabener Gebieter für Euere Majeſtät Perſon ſowie der
Männer Dero mächtiger Regierung hegt, beredten Ausdruck zu
geben. Es wird das ſtete Bemühen meines hohen Herrſchers
ſein, jene Zuneigung noch inniger zu geſtalten
und die Bande derfeſt gegründeten Freund-ſchaft zwiſchen den hohen Regierungen des
Deutſchen Reiches und Marokkos noch feſter
zu ſchließen, indem er von der zuverſichtlichen Hoffnung
erfüllt iſt, daß dieſe tiefwurzelnde aufrichtige Freundſchaft ihm
jederzeit zur Seite ſtehen möge bei der weiteren Entwickelung
ſeines ihm von dem Allerhöchſten anvertrauten Reiches und
bei der Schaffung guter Einrichtungen, die dem Wohlergehen
und Aufblühen des Reiches erſprießlich ſein können, durch die
Hülfe des Allmächtigen. So giebt ſich Seine Majeſtät denn der
Hoffnung hin, daß mein jetziger Beſuch bei Euerer erhabenen
Majeſtät von dem erſehnten und beabſichtigten Erfolge be-
gleitet ſein wird und daß ich bei meinem Scheiden von Euerer
Majeſtät, mit glückverheißender Wegzehrung verſehen, meine
Rückreiſe antreten darf. Mein hoher Herrſcher überſendet
Euerer Majeſtät endlich ſeine aufrichtigen Wünſche für die
v der Größe und Macht Euerer Majeſtät ſowie für

ero vollſtes und dauerndes Wohlergehen, auf daß Euere
Majeſtät ſich ſtets des Genuſſes deſſen erfreuen mögen, was
Gott in ſeiner allerhöchſten Fürſorge und Vorſehung Euerer
Majeſtät zu Theil werden läßt.“

Der Kaiſer erwiderte hierauf:
„Es gereicht Mir zur Freude, Sie als außerordentlichen Bot

Seiner Scherifiſchen Majeſtät zu begrüßen. Gern erblicke

zur Beſtreitung

ch in Jhrer Entſendung einen neuen und dankenswerthen
eweis der freundſchaftlichen Geſinnungen, welche Jhr erlauchter
errſcher, dem Jch Meinen Kaiſerlichen Gruß durch Sie entbiete,
ir und dem Deutſchen Reich entgegenbringt. Dieſe Geſinnungen

werden von Mir aufrichtig erwidert und Jch hoffe, daß die Wahl
einer ſo hervorragenden Perſönlichkeit wie Sie als Abgeſandten
beſonders dazu beitragen wird, die guten Beziehungen,
welche ſeit lange zwiſchen Deutſchland und
re beſtehen, zu befeſtigen und zu ent-
wickeln.“

Zu Ehren der marokkaniſchen außerordentlichen Botſchaft fand
eſtern Abend bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts,

Freiherrn v. Richthofen, ein Diner ſtatt, an dein außer dem Bot-
after und ſeiner Begleitung die Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky
ehner und Moeller, Staatsſekretär Kraetke, die Generale Edler

v. d. Planitz und v. Bock und Polach, der Oberpräſident von Oſt
preußen Freiherr von Richthofen, der frühere und der jetzge Geſandte
von Tanger, der Oberbürgermeiſter Kirſchner ſowie Andere theil-
nahmen. Nach dem Diner fand ein Gartenkonzert ſtatt,
die Staatsminiſter Freiherr v. Hammerſtein und Studt erſchienen
wären.

Ausland.
Engkand.

Aus dem liberalen Lager.
Geſtern hat die ſchon lange angekündigte Verſammlung der

liberalen Partei ſtattgefunden. Campbell Bannermann erklärte,
daß die Zwiſtigkeiten, die in der liberalen Partei ausgebrochen
eien und die von vielen Mitgliedern der Partei bedauert würden,

Wirklichkeit nicht ſo ſehr den Krieg, wie perſönliche Fragen be
träfen. Er huldige nicht extremen Anſichten und ſei nicht dafür,

Jemand von der Partei ausgeſchloſſen werde, doch müſſe er aufaS Und Eiwpjaleit beßehen. Was den Krieg betreffe,
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ſo müſſe dieſer zu einem ſiegreichen Ende geführt werden, doch ſei
er der Anſicht, daß die Amneſtie einer der Friedensbedingungen ſein
müſſe. „Wir müſſen,“ ſo ſchloß Bannermann, „die einzelnen Be
dingungen feſtſtellen, ſollten aber das Schlwert in der einen, den
Olivenzweig in der anderen Hand haben, und uns geneigt zeigen,
uns mit dem tapferen Feinde zu einigen.“

Nordamerika.

Das Schickſal des Jndianer-Territoriums
in den Vereinigten Staaten, eine Frage, die bekanntlich in
Waſhingtoner Regierungskreiſen Gegenſtand langer Verhand-
lungen war, iſt jetzt dahin entſchieden worden, daß das gegenwärtig
von den Ueberreſten indianiſcher Stämme, von Cherokeſen, Choc
taws und Seminolen bewohnte und unter eigener Verwaltung
ſeiner Bewohner ſtehende Gebiet der allgemeinen BVeſiedelung zu-
gänglich gemacht werden ſoll. Zwar wird die Erſchließung dieſes
von der kulturellen Ausnutzung noch ſo gut wie unberührten
Territoriums erſt im nächſten Jahre verwirklicht werden, aber
ſchon jetzt ſind die Länderagenten fleißig bei der Arbeit, ſich Boden-
beſitz zu ſichern, und ſelbſt die Anlage von größeren Nieder-
laſſungen und Ortſchaften iſt bereits in ſichere Ausſicht genommen.
Uebrigens werden die jetzigen Bewohner des Landes ſich über die
geplante Veränderung ihrer Lage nicht zu beklagen haben, da jeder
indianiſchen Familie ein ausreichendes Stück Land und außerdem
zur Beſchaffung der Ackergeräthſchaften und aller ſonſtigen für die
land wirthſchaftliche Nutzbarmachung nothwendigen Erforderniſſe
ſtaatliche Beihülfe geſichert werden ſoll. Auch der Umſtand, daß
derjenige, der in der neuen Provinz Landbeſitz erwirbt, alle Rechte

eines Bürgers der Vereinigten Staaten zugeſtanden erhält, dürfte
ein weiterer Faktor für eine ſchnelle Beſiedelung und Auftheilung
des Territoriums ſein. Das jetzt der wirthſchaftlichen Einver-
leibung in den Staatskörper der nord amerikaniſchen Republik be
ſtimmte Gebiet mißt eine Flächengröße von 32 000 engl. Quadrat
meilen, beſitzt ungeheuren Prairienreichthum und giebt an Frucht
barkeit und landwirthſchaftlicher Bedeutung den übrigen Land-
gebieten der Vereinigten Staaten nichts nach.

Auſtralien.
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht.

Die dem Bundesparlamente in Melbourne zugegangene Ge-
ſetzesvorlage betreffend den Militärdienſt beſtimmt, daß mit ge
wiſſen Ausnahmen alle männlichen britiſchen Unterthanen Auſtra
liens im Alter von 18 bis 60 Jahren in Zeiten des Bedarfs ver
pflichtet ſein ſollen, Kriegsdienſte zu leiſten.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Pretoria vom 8. ds. Mis. wird von Kitchener gemeidet:

Seit dem letzten Berichte vom 1. Juli ſind nach Meldungen der
verſchiedenen engliſchen Truppentheile 40 Buren gefallen, 27 wurden
verwundet, 182 gefangen genommen und 21 haben ſich ergeben.
Ferner wurden 149 Gewehre, 7000 Patronen, 312 Wagen und eine
große Anzahl Pferde und Rinder erbeutet.

Jetzt taucht ein längſt vergeſſenes Projekt enxagirter Buren-
freunde aufs Neue auf. Eine Kaperflotte unter der Flagge Trans-
vaals ſoll auf den engliſchen Handel losgelaſſen werden! Dem
„Lok.-Anz.“ geht folgendes Telegramm hierüber aus Brüſſel zu:
Der „Petit bleu“, das offiziöſe Organ der Burenbewegung in
Belgien, hält allen Dementis entgegen aufrecht, daß eine Kaper-
flotte bereit und deren Organiſatoren entſchloſſen wären, ſolche
auf eigene Koſten und Gefahr in Aktion treten zu laſſen, falls
Krüger ſich nochmals weigern ſollte, ſein Einverſtändniß zür
Thätigkeit einer ſolchen zu geben.

Telegramme.
Weimar, 10. Juli. Freiherr v. GleichenRußwurm, ein

Enkel Schillers, iſt geſtorben.
Görlitz, 10. Juli. Das „Tageblatt“ meldet: Jn Rauſcha

wurden in der Nacht zum Sonntag ein Zugführer und Bremſer
eines Güterzuges von einem Zuge erfaßt und ſchwer verletzt.
Der Zugführer iſt bereits am Sonntag geſtorben.

dde, 10. Juli. Die „Hohenzollern“ iſt mit dem Kaiſer
geſtern Abend 11 Uhr hier eingetroffen.

London, 10. Juli. Nach amtlichen Meldungen ſind in
der mit dem 6. Juli beendeten Woche in Hongkong 47 Fälle
von Erkrankung an Beulenpeſt und 46 Todesfälle vorgekommen.

Konſtantinopel, 10. Juli. Jnfolge von Schritten bei
der bulgariſchen Regierung iſt die Quarantäne für den Orient
Expreßzug in Hibibtſchewo aufgehoben und verkchrt derſelbe
von morgen an wieder.

Aus Nah und Fern.
Der König der Velgier iſt geſtern Nachmittag zum Kur

gebrauch in Gaſtein eingetroffen.
Die kaiſerlich ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft in

Petersburg ſchickte unter der Leitung des Privatdozenten Fedſchenko
eine Expedition nach Pamir, wo geologiſche, botaniſche und
zoologiſche Forſchungen angeſtellt werden ſollen. Es wird beabſichtigt,
von Andidſchan bis zur indiſchen Grenze hin zu marſchiren.
Augenblicklich befindet ſich die Expedition in Taſchkend.

„Japaner anf Korea. Der Petersburger Berichterſtatter der
„Kölniſchen Zeitung“ kerichtet: Bei Tſchemulpo auf der Jnſel
Kanhua machen die Japaner photographiſche Aufnahmen es geht
das Gerücht, die Japaner wollten die Jnſel beſetzen und die Koreaner
von dort vertreiben. Der oberſte Beamte der Jnſel berichtete an die
koreaniſche Regierung und erbat Weiſungen.
Die Peſt in Egypten. Seit dem 7. April ſind in Egypten
im Ganzen 88 Perſonen an der Peſt erkrankt, davon ſtarben 37 und
wurden 25 geheilt. Von den 26 Perſonen, die gegenwärtig noch an
Peſt erkrankt ſind, kommen 21 auf Zagazig, 2 auf Alexandria und
2 auf Port Said.

Ausſtand in St. Etienne. Nahezu 1000 Arbeiter der Sammet-
fabriken in St. Etienne ſind in den Ausſtand getreten, nachdem man
ihnen eine Lohnerhöhung verweigert hat.

Kohlenpreiſe in Charleroi, Die geſtern ſtattgehabte Ver
dingung des ſtaatlichen Kohlenbedarfs ergab Preisermäßigungen
von 2x Franks für die Tonne Fettkohle, 11 Franks für die Tonne
Halbfettkohle und 3 Franks für die Tonne Magerkohle. Eine eng
liſche Firma übernahm 15 Antheile zu 15,90 Franes, was eine
höhung des früher ab Cardiff geſtellten Preiſes bedeutet.

Sturm auf Haiti. Während der letzten drei Tage hat ein
heftiger Sturm das ſüdliche ga heimgeſucht, in Santo Domingo
kamen fünf, in Jacmel neun Perſonen ums Leben. Bei Las Cayes
ſind mehrere Segelſchiffe geſcheitert.

Die OrientExpreßzüge und die Peſt. Aus Anlaß der in
Konſtantinopel vorgekommenen Peſtfälle iſt den von dort kommenden
Orientexpreßzügen nur die Durchfahrt durch Serbien geſtattet. Die
Züge dürfen auf der ſerbiſchen Strecke weder Waaren noch ſonſtige
Gegenſtände abgeben.

Unrnhen in Sevilla. Auf der Alameda in Sevilla kam es
zwiſchen Arbeitern und Gendarmen, welche einen der Arbeiter ver
haften wollten, zu einem Zuſammenſtoß. Die Arbeiter verwundeten

mehrere Gendarmen mit Steinwürfen, worauf letztere von ihren
Schußwaffen Gebrauch machten. Auch die Arbeiter feuerten. Ein
Kind erhielt einen Kopfſchuß. Der Präfekt wollte die Ruhe wieder
de wurde jedoch ebenfalls durch Steinwürfe verletzt. Erſt

erbeigeciltem Militär gelang es, die Ruhe herzuſtellen.
Das grauſige Verbrechen, das, wie bereits gemeldet, am

6. Juli auf dem Gebiete der Gemeinde Maiſons-Alfort oberhalb
Paris begangen wurde, erregt großes Aufſehen. Die Frau eines
Fiſchers hatte r ihr neunjähriges Mädchen mit einem Korbe
voll Fiſche nach einem Reſtaurant an der Marne geſandt. Als das

Kind nicht heimkam, ging man auf die Suche und fanddie Leiche des Mädchens 5 einem Röhricht. Es war mit einen
Schnupftuche erdroſſelt worden und der Mörder hatte die Kleine ge
ſchändet. Geſtern nahm die Gendarmerie die Verhaftung von zwei
Landſtreichern vor welche die That begangen haben könnten.
Sonderbarer Weiſe verſchwand das um den Hals des Kindes ge
ſchlungene Schnupftuch, während nach d errgrrr, Konſtatirung
des Verbrechens ausgefandt worden war. Hat der Mörder ſelbſt ſich
herangewagt oder ein Liebhaber von grauſigen Erinnerungen ſich an

dem Beweisſtücke vergriffen vDuell. Wiener Blätter melden aus Czernowitz: Infolge eines
Zwiſchenfalles in der Sitzung des Landtages der Bukowina ſchickte
der rutheniſche Abgeordnete Flondor dem Landespräſtdenten Frhrn.

v. Bourguignon ſeine Zeugen.
Denkmal der Kaiſerin Eliſabeth. Jn einer von allen

Wiener Bevölkerungskreiſen rn beſuchten Verſammlung wurde
beſchloſſen, ein Denkmal der Kaiſerin Eliſabeth in Wien zu errichten

Veruntreut. Der Reviſor der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank
Rudolf Brick in Wien, der in der vorigen Woche Selbſtmord beging,
hat eine ihm von einer beſreundeten Familie eines höheren Offiziers
behufs Deponirung übergebene Summe im Betrage von Million
Kronen veruntreut.

Durch eine Lawiue getödtet. Bei Beſteigung der Jungfrau
wurde der Seidenfabrikant Hans NaefEſſer von Zürich nebſt
ſeinem Führer durch eine Lawine getödtet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Weſenitz (Saalkreis), 8. Juli. (Blutvergiftung.)Der land wirthſchaftliche Arbeiter G. Glocke von hier wurde von

einem giftigen Jnſekt in den rechten Unterarm geſtochen. Der un
bedeutende Stich wurde anfangs wenig begchtet, bis plötzlich die
Hand und der ganze Arm bis zur t ſtark anſchwoll. Jn
ärztliche Behandlung gebracht, wurde Blutvergiftung konſtatirt
und glücklicherweiſe weiteres Unheil verhütet.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 8. Juli. (Die erſten
Gurken.) Der Gurkenbau hat hier und in der Umgebung
immer mehr Aufnahme gefunden. Die weiten Flächen ſtehen
jetzt in voller Blüthe und die Ranken haben auch ſchon Früchte an
geſetzt, ſodaß Montag die erſten abgenommen werden konnken.
Immerhin hängt der Ertrag auch hier von einem Regen ab. Das
Hauptabſatzgebiet der Gurken bilden Halle a. S. und Leipzig.

K. Bitterfeld, 9. Juli. Ueberfahren. Meſſer-
ſtecherei. Pflichtſtunden der Volksſchullehrer.)
Der Arbeiter G. Buſſe von hier wurde auf der Chauſſee nach der
„Preußiſchen Krone“ von einem Thonwagen überfahren. Der Ge-
nannte wollte auf dem Rad zwiſchen zwei Thonwagen hindurch
fahren, wobei er an den einen ſtieß, vor die Räder des Wagens fiel
und überfahren wurde. Er ſoll außer Verletzungen am Beine auch
innerliche Verletzungen erlitten haben und wurde nach Anlegung
eines Nothverbandes in die Halleſche Klinik gebracht. Am
Sonntag gegen Abend kam es in dem benachbarten
Brehna zwiſchen den Bruder'ſchen Eheleuten zu Streitigkeiten,
wobei die Ehefrau ihren etwa 60jährigen Mann mit einem größeren
Meſſer ſo ſehr verletzte, daß derſelbe nach der Halleſchen Klinik ge-
bracht werden mußte. Die Verletzungen ſollen ziemlich ſchwere ſein.
Die Thäterin wurde verhaftet. Die Pflichtſtundenzahl der hieſigen
Volksſchullehrer iſt von der Königl. Regierung zu Merſeburg dahin
angeordnet, daß in Zukunft die Lehrer bis zum 10. Dienſtjahre in
der Regel 30 Unterrichtsſtunden wöchentlich zu ertheilen haben,
während die Pflichtſtundenzahl älterer Lehrer ihrem Alter entſprechend
zu ermäßigen iſt. Vom 30. Dienſtjahre ab ſind die Lehrer nur mit
24 Wochenſtunden unterrichtlich zu beſchäftigen.

w. Müihlberg a. E., 9. Juli. (Ertrunken. Alter-
thümer-Ausſtellung.) Beim Baden in der freien Elbe
ertrank geſtern Abend der in der neuen chemiſchen Fabrik im be
nachbarten Strehla beſchäftigt geweſene 19 Jahre alte Buchhalter
Schulze. Der junge Mann wollte über den Elbſtrom ſchwimmen.Der Leichnam iſt noch nicht gefunden. Die hieſige Alterthümer
Ausſtellung erfreut ſich eines ſehr regen Beſuchs ſowohl von Seiten
der Bürgerſchaft als auch ſeitens auswärtiger Vereine, Schulen c.
Die Ausſtellung wird nächſten Sonntag Abend 6 Uhr geſchloſſen.

s. Teuchern (bei Weißenfels), 9. Juli. (gm Zorn.) Jn
einer Schulklaſſe zu Teuchern trafen die Kinder eines Tages Vorbe-
reitungen zu einer Geburtstagsüberraſchung für die Lehrerin und
hatten deswegen die Klaſſenthür geſchloſſen. Die Lehrerin die den
Grund hiervon nicht ahnte, wandte ſich, als ſie keinen Einlaß fand,
an den Rektor Neumann; als dieſer kam, war inzwiſchen die Thür
e und an der Tafel prangte eine Glückwunſchinſchrift. Der

ektor fragte erzürnt, wer den Unfug verurſacht habe; die
Schülerinnen nannten eine Mitſchülerin, weil ſie glaubten, der Rektor
wolle die Schreiberin wiſſen der Rektor meinte aber die Thü
ſchließerin und hielt die Genannte dafür in ſeinem Zorne miß
handelte er ſie und verſetzte ihr viele Stockſchläge. Die hieſige Straf-
kammer verurtheilte den Jähzornigen geſtern zur Zahlung von 200
Mark Strafe und 30 Mk. Schmerzensgeld.

Elſterwerda, 9. Juli. (Bahnunfall.) Die Pferde
eines vor einem hieſigen Gaſthofe haltenden Geſchirrs wurden durch
das Geräuſch eines vorüberfahrenden Motorwagens ſcheu und raſten
dem Bahnübergange zu. Auf dem Geleiſe der Berlin-Dresdner
Bahn bogen ſie ab und liefen die Schienen entlang dem Haltepunkt am
Oberlauſitzer Bahnhof zu. Dem Führer des eben abgefahrenen
Perſonenzuges gelang es den Zug kurz vor dem Geſchirr wieder
zum Halten zu bringen, ſo daß ein größeres Unglück vermieden wurde.

O Heiligenſtadt, 8. Juli. (Stadtbaumeiſter.
Maſern.) Die neuerrichtete Stelle des Stadtbaumeiſters iſt vom
Magiſtrat dem Architekten Jul. Michels hier übertragen worden.
Die unter den Kindern hieſiger Stadt ausgebrochene Maſern Epidemie
dehnt ſich weiter aus. Heute ſind weitere fünf Erkrankungen zur
Anzeige gekommen.

O Vom Eichsfelde, 8. Juli. (Mißgeburt.) Einem Ein
wohner von Eichenberg wurde vor Kurzem ein Kind geboren, dem
die Finger der rechten Hand völlig zuſammengewachſen ſind, während
die linke Hand nur zwei Finger aufweiſt. Das unglückliche Weſen,
das übrigens auch noch eine zu kurze Zunge hat, iſt ſonſt geſund
und iſt jetzt 14 Tage alt.

Sangerhauſen, 8. Juli. (25. Kyffhäuſer Jubel-
Gauturnfeſt.) Unſere Stadt hat zu dem 25. Jubelturnfeſte
des Kyffhäuſer Turngaues reichen Feſtſchmuck angelegt. Geſtern
Abend war Feſtkommers in dem großen Saale des Schützen-
hauſes. Jm Laufe des heutigen Vormittags brachten die Eiſen
bahnzüge die meiſten auswärtigen Turner, die am Bahnhofe
empfangen und nach dem Empfangslokal geleitet wurden. Heute
Nachmittag zogen die Turner unter Begleitung mehrerer Muſik
korps durch die Hauptſtraßen der Stadt. Auf dem Markiplatze er
folgte die Begrüßung der Gäſte durch Bürgermeiſter Knobloch.
Hier wurde auch das neue Banner enthüllt, Auf dem Feſtplatze
wurde dann tapfer geturnt.

2. Brocken, 8. Juli. (Wetter.) Am 7. Juli 59 0.
Morgens faſt wolkenlos. Sonnenaufgang i Herrliche Fern-
ſicht. Vormittags trat dichtere Bewölkung auf. Mittags 1600.
Schwacher Nordweſtwind. Nachmittags ziehender Nebel. Abends
Kuppe gende klar. Sonnenuntergang prächtig. Nachts ſtern
klar. Am 8. Juli 40 C. Morgens dicht bewölkt. Geringe
Ausſicht. Mittags 159 C. Schwacher Nordwind. Nachmittags
eitweilige Sonnenblicke. Ausſicht gering. Abends faſt wolkenlos-
onnenuntergang prächtig.

Staßfurt, 8. Juli. (Grabſchändung.) Am ver
gangenen Sonnabend machte man die Entdeckung, daß auf dem
alten geſchloſſenen PetriFriedhofe das dortſelbſt befindliche Erb
begräbniß der Familie Hecker gewaltſam erbrochen worden iſt, offen
bar in der Abſicht, um bei den dort ſtehenden Leichen nach Gegen
ſtänden von Werth zu ſuchen. Den Eingang in das Gewölbe haben
ſich die Thäter dadurch verſchafft, daß ſie die gußeiſerne untere Thür
füllung zertrümmerten. Einer der Särge war erbrochen und ſein
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Inhalt unter und übereinander geworfen. Ueber die Verüber dieſer
Grabſchändung hat man bisher nichts ermittelt.

N. Mühlhauſen i. Th., 9. Juli. (Selbſtmord.) Aus
Lebensüberdruß hat ſich geſtern Abend hier in Abweſenheit ſeiner
Familie in ſeiner Wohnung der 82 jährige Privatier
Chriſtian Johann Schmidt erhängt, nachdem er vorher durch ein
t in der Zimmerdecke den Strick gezogen und befeſtigt
atte.

Altenburg, 8. Juli. (Todesfall.) Der Geheime
Konſiſtorialrath Superintendent a. D. Schollmeyer iſt in Weimar,
wo er im Ruheſtand lebte, geſtorben. Er gehörte bis zu ſeinem im
vorigen Jahre erfolgten Scheiden aus dem Amte der Kultus
abtheilung des Altenburgiſchen Miniſteriums als vortragender
Rath an.

Koburg, 9. Juli. (Der Landtag) nahm einen Antrag
auf Aufhebung der Grund und Gebäudeſteuer an.

Dresden, 9. Juli. (Das Befinden der Königin
Carola von Sacchfen,) welche bekanntlich vor einigen Tagen
an einem Fußleiden erkrankte, iſt z. Zt. ein Günſtiges. Die
Schmerzen in dem Fuße haben nachgelaſſen, doch iſt es der hohen
Frau nicht möglich, den Fuß beim Gehen zu gebrauchen. Jnfolge
deſſen verbringt die Königin faſt den ganzen Tag auf der Veranda
des Schloſſes Pillnitz.

Schwurgericht zu Halle a. S.
7. Halle a. S., 9. Juli. (Kindesmord. Zur Aburtheilung

in der heutigen Sitzung, der letzten dieſer Periode, gelangte die
Anklage wider die 28 Jahre alte unverehelichte Arbeikerin Helene
Mertens aus Alsleben a. S. wegen Kindesmordes.

Unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsdirektors Zacke ge
hörten zu dem Gerichtshofe noch die Herren Landgerichtsrath Behm
und Landrichter Enke als Beiſitzer; als Vertreter der Anklage
e Herr Staatsanwalt Dr. Als leben, als Vertheidiger Herr

echtsanwalt Riemer. Von den Geſchworenen wurden
folgende zwölf Herren aus der Urne gezogen Privatmann
Emil Wiegand Halle, Rentier Zancke Schotterey,
Kaufmann ilh. Dammann-Halle, Privatmann Friedrich
JonackHalle, Fabrikbeſitzer Ernſt Beeſenlaublingen, Guts
beſitzer SchönbrodtZöberitz, Kaufmann Otto Gruneberg
Halle Oberlehrer Martin-Halle, Hoſpital-Jnſpektor Agde-
Halle, Privatmann Karl Herrmann-Halle, Rittergutsbeſitzer
Dip e Schwerz und Fabrikbeſitzer Jacobi Halle.

Die Angelklagte ſteht unter der Beſchuldigung, am 14. Juni ds.
s. ihr uneheliches Kind männlichen Geſchlechts gleich nach der
eburt vorſätzlich getödtet zu haben. Trotz dem Hinweis, daß außer

ordentlich viel belaſtende Momente gegen ſie vorlägen und
daß ſie ihre Poſition nur verſchlechtern würde durch
Leugnen, beſtritt die Angeklagte, ſchuldig zu ſein. Sie muß
bekennen, daß das heute in Betracht kommende Kind das vierte
geweſen, das ſie geboren. Mit Ausnahme des zweiten ſind alle
todt und auch das Leben jenes hing am ſeidenen Faden. Wäre die
Kindsfrau ein bis zwei Minuten ſpäter gekommen, dann hätte ſie
es von der unnatürlichen Mutter erdrückt gefunden. Das
erſtgeborene Kind ſtarb acht Wochen alt unker eigenartigen
rſcheinungen, doch war es nicht möglich, der Mutter ein
erſchulden nachzuweiſen. Ebenſo wie die Hebamme bei der zweiten

Niederkunft erſt nach derſelben geholt war, geſchah es auch bei der
dritten. Bei ihrem Eintreffen fand ſie das Kind genau in derſelben
Lage wie das zweite, doch war es ſo zuſammengedrückt, daß es
bereits verſtorben war. Auch diesmal hatte der Tod für die Mutter
keine weiteren Folgen auf ſtrafrechtlichem Gebiete. Beim vierten
Kinde aber ſollte ihr verbrecheriſches Treiben endlich entlarvt werden.
Obwohl die Angeklagte am 14. Juni fühlte, daß ihr der Akt von
Neuem bevorſtand, ging ſie aufs Feld, Rüben hacken. Mittags
machte ſie ſich auf den Weg nach dem Hauſe ihrer Eltern, wo ſie
wohnte. Sie ſchlug aber nicht den kürzeſten Weg ein,
ſondern ging Berg auf Berg ab über Acker und Feld.
Sie genas eines geſunden, kräftigen Knaben und wickelte ihn in ihre
Schürze. Als ihr die Laſt zu ſchwer wurde, band ſie die Schürze
ab und legte ſie mit dem Kinde auf die in ihrem Tragkorb mit
genommenen Diſieln. Der Knabe gab Anfangs fräftige Lebenszeichen
von ſich und ſchrie. Anſtatt nun den kürzeſten Weg nach der Eltern-
wohnung ſo ſchnell wie möglich zurückzulegen, ging die Angeklagte
um die Stadt herum nach der Saale zu. Unterwegs verſtummte
das Kind. Nach einer Weile ſah die herzloſe Mutter nach, hob
das Köpfchen hoch und glaubte zu fühlen daß der Knabe ſteif
und todt ſei vor dem Munde ſtand weißlicher Schaum,
In dieſer Ueberzeugung ging ſie nach der Saale zu,

indmit der Hacke ein kleines Loch, legte das
r und deckte es mit Sand zu, den ſie mit den Händen noch
eſtdrückte, dann ſetzte ſie fich zu Leuten, die in der Nähe

Gras ſchnitten und aß mit denſelben. Schließlich machte
ſie ſich auf den Heimweg. Die Nachbarsfrauen bemerkten ſofort
die mit ihr vorgegangene Veränderung, fragten nach dem
Verbleib des Kindes und veranlaßten ſie, dasſelbe zur Stelle zu
ſchaffen, da es ihr ſonſt ſehr ſchlimm ergehen könnte. Darauf
buddelte ſie den Leichnam denn nun war das Kind wirklich todt

wieder aus. Diesmal wurde eine Obduktion vorgenommen und
konſtatirt, daß der ausnehmend kräftige und geſunde Knabe dem
Erſtickungstod geſtorben war, erſtickt durch Saaleſand, der ſich in
den Ohren und tief im Gaumen vorfand. Dadurch wurde wider
legt, daß das Kind bereits in der Schürze geſtorben und todt in
das Loch gelegt war. Auf Grund dieſes Befundes bejahten heute
die Geſchworenen den Kindesmord und nicht eine fahrläſſige
Tödtung. Da der Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt
waren, erkannte das Gericht auf 3 Jahre Gefängniß.

Gerichtszeitnug.
h. Salzwedel, 9. Juli. Nach dreitägiger Verhandlung vor

dem Stendaler Schwurgericht wurde geſtern ein Meineids- Prozeß
zu Ende geführt, der in weiten Kreiſen Aufſehen erregt hat. Ange
klagt war der Fuhrherr Allrich, das Dienſtmädchen Gröhnke und
eine Frau Scholz. Allrich hatte vor einiger Zeit eine Meldung an
den Regierungspräſidenten von Arnſtedt gerichtet, daß ſich der be
ſolbete Rathmann Brückner von hier unſittlicher Handlungen im
Amte ſchuldig gemacht habe. Daraufhin wurde Brückner vom
Amte ſuspendirt und das Disziplinarverfahren gegen ihn einge
leitet. In dieſem Verfahren ſollte ſich nun herausgeſtellt haben,
daß die t J gegen Brückner unwahr und Allrich, die
Gröhnke und Frau Scholz wiſſentliche Meineide geleiſtet hätten,
worauf die Anklage gegen alle Drei erhoben wurde. Frau
Scholz blieb bei der Behauptung, Brückner habe ſie zu unſittlichen
Zwecken benutzt, auch die Gröhnke hielt ihre Brückner belaſtende
Ausſage, daß er ihr unſittliche Anträge geſtellt habe, aufrecht. Die
Geſchworenen verneinten bei Frau Scholz die auf wiſſentlichen
Meineid lautende Schuldfrage, ebenſo bei der Gröhnke; des fahr
läſſigen Meineides wurde letztere zwar ſchuldig befunden, aber für
ſtraffrei erklärt, da ſie ihre Ausſage rechtzeitig widerrufen habe.
Der Gerichtshof ſprach Frau Scholz und die Gröhnke frei; Allrich
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei der Verhand
lung wurden 68 Zeugen vernommen. Die Hauptvertheidigung
führte Rechtsanwalt Dr. Schmidt Berlin.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Eeewarte in Hamburg.

Donnerstag, 11. Jnli: Heiter bei Wolkenzug, warm,
lehhafte Winde, ſtrichweiſe Gewitterregen.

Freitag, 12. Juli Meiſt heiter, wärmer, ſchwül.

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Nulh).

gab GBuh
Moldau.

7. Juli 0,33 8. Juli 0,30 0,030.40 JBudweiz

VPraa 0,59
o

Saale.
alle 9. Juli 1,88 10. Juli 1,881rotha 1,96 v 1,94 0,02Alsleben 8. Juli 1,70 9. Juli 1,761 0,06*Bernbut 1,32 1,361 (0,04*Calbe, Odp. 1,54 1,541do. Untp. 0,70 0,74 0,04Unſtrut,

Straußfurt 8, Juli 1,309, Juli 1,35) 0,05
BGavel.

*Brandendurg 8. Juli 9. Juli
Oberpegel 2,04 t 1,98 0,06Unterpegel v 0,82 0,79 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,36 0,04Unterpegel 0,44 0,45 0,01Havelberg 1,30 1,30 0,05Elbe.
Pardubitz 7. Juli 0,26 8. Juli 0225 0,01Brandeis SMelnik I 0,00 I 77 0,06 7 0,Leitmeritz 0,07 0,04 0,11]Außig v TT v 0,30 7 TDresden 8. Juli 1,01]9. Juli 1,08 0,07Torgau 1,05 0,94 0,11
Roßlau 0,70 0,93 0,23*Barby a 0,82 1,07) 0,25
*Tangermünde 1,42 1,40 0,02*Wittenderge 1,05 1,01 0,Lenzen 1,05 1,051Dömitz 0,39 0,38 0,01*Lauenburg 0,46 0,461

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Saale am 10. Juli, mitgetheilt vom „Flora
de

Waſſerwärme der
Bad“: 170

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Stellungnahme der Reichsbank zum Banken-
krach. Die „Nat.Ztg.“ kann mittheilen, daß die Reichsbank
in den Beunruhigungen infolge der Vorgänge im ſächſiſchen
Bankweſen keinen Anlaß ſieht, die Diskontſchraube anzuziehen.
Allerdings wuchſen die Anſprüche, da die Reichsbank theils die
Kreditgewährung bereitwillig ſteigerte, theils rechtzeitig Nachricht
gewährte mit dem Nachlaſſen der Aufregung macht ſich in
deſſen bereits eine Abnahme der Anforderungen bemerkbar.

Wochenüberſicht der r vom 6. Juli 1901.
iva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 911 148 000 3un. 14 563 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 481 000 Abn. 364 000
3. do. Noten anderer Banken 132359 000 Zun. 2311 000
4. do. an Wechſeln „933 717 000 Abn. 63 737 000
5. do. an Lombardforderungen 78 897 000 Abn. 25 753 000
6. do. an Effekten 2 281 000 Abn. 9 549 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven „104 946 000 Zun. 14 734 900

Paſſiva.8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1328 390 000 Abn. 46 580 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

„584 444 000 Abn. 20 858 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 24 495 000 Abn. 357 000

Ausländiſche nene Anleihen. Nach einer Pariſer Meldung
der „Neuen Freien Preſſe“ hat die ruſſiſche Reichsbank der
bulgariſchen Regierung zur Deckung der laufenden Be
dürfniſſe einen Vorſchuß von 6—-8 Millionen bewilligt. Jn
Paris hätten behufs Abſchluſſes eines 80 Millionen-An-

Verbindlichkeiten

lehens mit einer franzöſiſchen Bankgruppe unter Führung der
Banque de Paris Verhandlungen ſtattgefunden. Der zur Zeit in
Paris weilende bulgariſche Miniſter des Innern Sarafow hätte
geſtern der Bankgruppe von dieſer Hilfsaktion Mittheilung gemacht.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 9. Juli. Berliner Produktenbörſſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Juli 160,25--161,00 160,50 September 161,50--161,00 bis
161,50 Oktober 102,50--162,25 Dezember 164,00-- 163,75
Mark. Roggen Oktober 141,25 A. Gerſte, leichte inländiſche
e 131,00 bis 141,00 ſchwere in und ausländiſche
47,00 160,00 ruſſiſche leichte 125,00--132,00 amerikan.

130,00--132,00 A. Hafer, märk., mecklenb. u. pomm. fein 155.00
bis 162,00 märk, mecklenb., pomm. u. preuß. mittel 148,00 bis
154,00 ruſſ. 140,00 146,00 amerifan. 138,00 142,00 c
Mais, amerikay. mixed 113,50--114,00 runder 111,00 bis
112,00 c. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 152,00
165,00 c. Weizenmehl 00 21,50 23,25 Roggenmehl 0 und 1
18,30-—19,40 A. Weijzenkleie, grobe 9,60--9,90 feine 9,40 bis
9,50 c. Roggenkleie 9,50-9,90 Mittaasbörſe: Weizen,
märkiſcher 161,00 c. frei Mühle, Juli 160,25-- 160,50 September
160,75--161,50 Oktober 162,25--162,50 Dezbr. 164--164,25
Mark. Roggen, märk. 139,50 c. frei Mühle, Sept. 140,25--141
Okt. 141,25 141,50 Dez. 141,75 142,00 A. Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 154--161 märk., mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 148,00--153,00 A. ruſſ. 139,00-- 145,00 amerik.
138,00 140,00 Mais, amerik. mixed 113,50 114,00 frei
Wagen. Weizenmehl 00 21,50 23,25 A. Noggenmehl 0 und 1
18,30--19,50 Sept. 18,60 A. Rüböl Juli 55,6 Okt. 52,3
bis 53,1 52,9 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
160,75 A. Sept. 161,59 Oktober 162,00 Dez. 164,25 C.
Roggen September 141,00 Oktober 141,50 Dezember 142,00
Mark. Hafer Juli 136,00 Ac, September 129,75 c. Oktober
129,25 Dezember 130,00 Mais Juli 108,50 September
und Oktober 109,90 Mehl September 18,60 Ac, Oktober
18,65 Rüböl Oltober 52,9 November 52,5 c.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
9. Juli 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Maxk per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 60 166 136 140 132 153 148--165
Mittelmark, Prignitz 160 170 134 141 138--147 140 170
Reumark 165--170 134 140 140 160 145 166
Lauſitz 153 175 136 148 140 160 155 170
Magdeburg 160--172 140--149 139 161Altmark 165--175 137--142 146 150 145--162
Merſeburg öſtl. d. Mulde 160--176 138--152 150--180 145--163

do. weſtl. d. Mulde 160 169 140 150 1483 160
Erfurt 165 175 146--158 155--180 148--160
Stettin (Bezirk) 1069 166 135 134 136Anklam (Platz) 167 135 136 127Danzig 174- 1744 133 135 140 132 135Thorn 166 174 136 142 2 150--154Königsberg i. Pr. 163 127 128Oſterode 160 145 155Allenſtein 166 174 124--130 119--129 136--148
Breslau 158 175 141 147 132--150 141 146

r 157-175 141 144 139- 144n eree1 gen t 7Leeedt Gbeigt- m n 132--142 140--145
172

n e an ue qc— 9 2 g2gvranen e 150 n
160 180 135 140 7 140-160

Hannover Wef u 150 180do. lbe, Weſer S SMäpſterland 63 168 1421 147 157 r 147--155
Wefſif. Jnduſtriebezirk 154--162 133 141 127--135 142 150

Eauerland t66 c S 146e. ernerland 170- 172 150 7 159
d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 F p.
Berlin 164 139 S 149Weriteberg i. B e
önigsberg i. Pr. 2Dresleu o 176 147 150 146Poſen 175 138 142 145Hannover 179 150 160Neuß 170 137 7 136Mannheim 166 144 7 147Hamburg 165 138e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

lo 717, C a zVon Newyork nach Berlin Weiz, loko 717 Cts. ,7 63,et g. e.Liverpool Juli 5 ſh. 5 d. „164,25 166,25
Odeſſa p lolko 88 Kop. „166,50 165,25
Riga loko 91 Kop. 167,50 166.25„165,50 166,25

13900 13975
138,75 137,25

„139,75 138,25
Oltbr. 129 l. fl. 142,75 142,75

Newvork nach Berlin Mais Juli 50 Cts. „112,75 112,25
Halle a. S., 9. Juli. Bericht über Hen und Stroh,mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

50 kg pr zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Rogge g dees3 5 r h (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fuhren 3,25Maſ chinenſtroh bei Partien: Roggenſtrobh 1,80
Denen hüyy 33 A.; in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,25

eizenſtroh 2,00
Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,70

minderwerthige Sorten 2,75-3,25 c. in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: in alter Waare kein Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,35

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70
äckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hierv ver2,90 im Einzelnen vom Lager hier: 3,25 Ab

Viehmärkte.
Hamburg, 9. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſ 1 Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1416 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1103 Stück, Mecklenburg 231 Stück,

u r ſit e un Schachigewicht
s wurde geza r g achtgewicht:Beſonders gute Doppellender 84—91 I. Qual. 74-80

n Paris. Zuli 20 45 ſeson Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Htogg. loko 54 Cts.

Odeſſa A loko 67 Kop.Riga „loko 70 Kop.Amſterdam nach Köln

II. Qual. 67—-72 Ac, III. Qual. 58--64 c. Geringſte
d 48-—54 Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel
war flau.

Wagarcue und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Juli. Weizen ſtetig, holſtein. loco 164-168,
Laplata 126. Roggen ſtetig, füdruſſiſcher flau, eif. Hamburg 100 bis
103, do. loco 104--106, mecklenburgiſcher 138--145. Mais ſtetig,
1128, Laplata 86. Hafer ſtetig. Gertte ſtetig.

Wien, 9. Juli. Weizen per Herbſt 8,21 Gv., 8,22 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen Hy Herbſt 7,18 Gd., 7,19
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli Auguſt 5,47
Gd., 5,48 Br. m per Herbſt 6,54 Gd., 6,55 Br., per Frühjahr

7 77 r.Peſt, 9. Juli. Weizen loco luſtlos, do. ver Oktober 8,00 Gd.,
8,01 Br. gen per Oktober 6,81 Gd., 6,82 Br. Hafer ver Oktober
6,20 Gd., 6,22 Br. Mais per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br., do. per
Auguſt 5,30 Gd., 5,31 Br., per Mai 4,94 Gd., 4,95 Br.

Paris, 9. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, ver Juli
20,30, per Auguſt 20,55, per Sept. -Dezember 21,15, per November-
rer 21,40. Roggen ruhig, per Juli 15,00, per Nov. Februar

Paris, 9. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 20,35,
per Auguſt 20,50, per Sept.Dezember 21,15, ver November Februar
21,40. Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November- Februar 14,90.

Antwerpen, 9. Juli. Weizen weichend. Roggen weichend.
Gerſte ruhig. Hafer ſieigend.

d London, 9., Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen
geboten.

Amſterdam, 9. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per Oktober 130, per März

New-York, 9. Juli. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 72, per Juli 70, per September 692/,, per Oktober 70/,,
per Dezember 712,.. Mais ver Juli 51 ver September 51'/
per Oktober 507/ Feiertag. Mehl 2,70, Getreidefracht 14.

Chicago, 9. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 63/,, per
September 63/. Mais per r 47

ucker.
Hamburg, 9. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Juli 9,272, per Auguſt 9,30, ver September 9,22, per
Oktober 8,82/,, per Dezember 8,80, ver März 9,00. Ruhig,

London, 9. Juli. 962 Proz. Javazucker loco 11/,, nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 ab. 2X d. träge.

an

Kaffee.
Hamburg, 9. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 29,00, Dezember 29,00, März 30,50, Mai 31.00.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 9. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
av:rage Santos September 29,00 G., Dezember 29,50 G., März
30,25 G., Mai 30,75. Tendenz Matt.

Havre, 9. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points höher. Rio 30 000 Sack, Santos 23 000 Sack.
Recettes für 2 Tage.

Havre, 9. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santkos Juli 35,60, September 35,75, Dezember 36,50. Tendenz
Ruhig.

Amſterdam, 9. Juli. Java-Kaffee good ordinarn 32.
Petroleum.

65 pramburg, 9. Juli. Petroleum ſtetig. Standard white loco
99 r.Antwerpen, 9. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 16 bez. und Br. do. per Juli 16 Br., do. per September
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16 Br., do. per September Dezember 162/, Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 9. Juli. nwhite in NewYork 6,90 do. in Ph
Caſes) 7,90 do. Credit Balances at Oil City 1,05.

Spiritus.
Nordhaufen, 8. Juli.

Vurch die Handelskammer notirt.
Hamburg, 9. Juli. Spiritus

Paris, 9. Juli.
26,50, Auguſt 26,75, SeptemberDezemb

Paris, 9. Juli.

Sphagenn 14,25 G., AuguſtSept.

(Anfangsbericht.)

f Branntwein 40 Vol.-* für 100Kilogr. (105-106 Lir.) 58,00-—60,00 Mk. Branntw
für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

D Juli 14,00 G.,
G., September Dezember

Spiritus ruhig, Juli
Schlußbetlht) Spiel eng Jun 200

ußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 26,50,Auguſt 26,75, September Dezember 27,75, Januar- April 28,25.

ſtill,

er 27,75, J

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. Juli.23,09 Mit e dne

bis 32,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. ODele.

Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 15,00

Fettwaaren.
Köln, 9. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 56,09.
Hamburg, 9. Juli.
Hamburg, 8. Juli.

Chamberlain, Roe u. Co. 431 Mk., do.
div. Marken 42 43 Mt.

Rüböl ruhig, loco 56,00.
mbur Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk.do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 438/, Mk., do. do,

do. Choice Grocery 431 Mk.,
Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

VParis, 9. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 59,75,
Auguſt 59,75, Sept.Dez. 61,25, Januar April 61,50.

New ork, 9. Juli. (Telegramm.)
ſteam 8,75, do. Rohe und Brothers 8,85.

Kartoffeln.
Berlin, 9.

feuchte Stärke

Stärke.

Hamburg, 8. Juli. Kartofſelſtärke 161 17 Mk., Lieferung
AuguſtSept. 16 174 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17
Lieferung Aug.Sevt. 17——-17 Mk., Superibr
Superior Mebl 17x 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

e Nasdeburg, 9. Juli. Esßkartoffeln 5,50-—6,50 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter.
Magdebnurg, 9. Jnli.

Eier.
g Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis1,05 Mk., von der Keule 1,40-—1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

Petroleum Standard
lavelphia 6,85, do. (in Refined

ein 45 Vol.
Faß ad

Schmalz Weſtern

t Kartoffelmehl.Kartoffelftärke und Mehl 17,25 Mk.,

17 Mk.,
Stärke 174 1727, Mk.,

Schweinefleiſch 1,20-1,40 V. Kalbfleiſch 120-1,40 Vck., Hammer
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis2,60 vie für Eier für 60 Stück 2,80--3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 8. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität ver Pfund: Steinbutt, große und mittel 60 bis e
große 150 160 Pfg.,

l Pfa.,fg., kleine 5—-9

Pfg., Schnepel 45--50 Pfa., Ba
8--10 Pfg., Hummern, lebende 180--190 Pfg.

Stroh. Hen.
Tat 9. Juli. Richtſtroh 5,50--6,40 M., Krumm-

ſtroh 3,40--4,40 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 9. Juli. Bancazinn 76.
London, 9. Juli. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 66

Lſtrl., per 3 Monate 671/, Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 128/5Jſtrl, Zinn 136 Lſtrl gintk 1627, Lſtrl.

Glasgow, 9. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 50 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 43 sb. 7 d.

Düngemittel.
mburg, 9. li. (Chile-Salpeter.) Loco abgager 8577 rg Juli. (Chile-Salpeter.) o

8

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 9. Juli. Baumwolle. Feſt.

ocol 44x Pfg.
Liverpool, 9. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle.Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Tendenz Feſter.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per JuliAug. 426 Verk.Preis, Per Rov.Dez. 47 Käuferpreis,
Aug. Sept. 42 Käuferpreis, Dez. Jan. 417 Käuferpreis,
September 42, Käuferpreis Jan. cFebr. 418 Verk.Preis,
Oktober Verk.-Preis, an 418 Verk.-Preis,Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis,! März April 4 Werth.

Upland middling

Auguſt 4,05 Käufer, Dezember 4,15 Käufer.

123,

Creditgewährung.

Autwerpen, N. Jul. Wolle.
Behauplet.

uli, Abends. Wolle. Juli 119,50, DezemberHavre, 8.
uhig.00. Tendenz:

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunder
Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantworttigh

O. Brakel, Halle a. S. m
Friecmann Co.

Halie a. S., Poststr. 2.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Cheeck- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.
Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.

tändiges Lager sicherer Anlagewerthe,

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldäung.

Gestern Morgen verschied ganz unerwartet unsere geliebte
AMuttor,

verwittwete Frau Amtsgeriehtsrath
Klara MResslIer geb. Bote.

Berlin und Halle a. S., den 10. Juli 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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